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Hans Urs von Balthasar: Licht des Wortes. Skizzen zu allen Sonntagslesungen.
Johannes Verlag Einsiedeln, Freiburg 42012, 344 S., geb., ISBN 978-3-89411-310-0

Ausnahmsweise sei an dieser Stelle einmal ein theologischer „Klassiker“ bespro-
chen – und wärmstens empfohlen! – der erstmals 1987 erschienen ist und im 

Moment in vierter Aufl age aus dem Jahr 2012 liefer-
bar ist. Das vorliegende Buch aus der Feder des heraus-
ragenden wie äußerst kreativen Schweizer Th eologen 
Hans Urs von Balthasar (1905-1988) möge jedoch in 
keiner Bibliothek von Th eologen, Pfarrern und Pries-
tern fehlen, die im Dienst der Verkündigung stehen 
und Predigten oder Andachten vorzubereiten haben.

Der Band unter dem vielsagenden wie treff enden 
Titel „Licht des Wortes“ zählt zum genauso vielfältigen 
wie eindrucksvollen Werk dieses großen Th eologen, 
Priesters und Kulturphilosophen, der zu den bedeu-
tendsten katholischen Th eologen und Autoren des 20. 
Jahrhunderts zählt, obwohl er nie im wissenschaftli-
chen Betrieb einer Universität tätig war. Ein Jahr vor 
dessen Tod erschienen, dürfen diese hier versammelten 
genauso konzentrierten wie aussagekräftigen geist-

lichen Schriftauslegungen als ein Vermächtnis und als reifes Alterswerk erscheinen, 
gleichzeitig aber als ein Plädoyer dafür, bei aller wissenschaftlich betriebenen und auch 
zu verantwortenden Th eologie die Heilige Schrift immer im Licht des Glaubens zu 
lesen und nicht nur mit intellektuell-akademischem Anspruch. Die theologische Tiefe 
der hier vorgestellten kurzen „Skizzen“ korrespondiert dabei mit der ausgewählt ele-
ganten Sprache des Schweizers. 

Von Balthasar bietet den Lesern bis heute gültige geistliche Impulse und prägnant 
zusammengefasste Auslegungen zu den katholischen Sonntagslesungen aller drei Le-
sereihen, die gleichzeitig jedem Prediger wertvolle Gedanken auch für die Verkündi-
gung mitgeben und diese buchstäblich inspirieren können. Die hier versammelten 
Kurzmeditationen von jeweils etwa einer halben Druckseite pro Perikope zu Hunder-
ten von Texten können dabei auch evangelische Prediger anregen, fi nden sich doch 
die meisten dieser biblischen Texte auch in den sechs lutherischen Perikopenreihen. 

Zu den drei Lesungen für alle Sonn- und Festtage werden jeweils Leitgedanken 
vorgelegt, die den in jedem Text liegenden Gehalt verdeutlichen und die allen drei Le-
sungen gemeinsamen Motive aufzeigen. Knapp, konzentriert und ohne überfl üssigen 
Zierat werden diese Leitgedanken und ihre inneren Zusammenhänge herausgestellt. 

Von Balthasar war ein großer Kenner und Interpret der Heiligen Schrift. Das Buch 
bietet aufgrund seiner Konzeption und seines Zuschnitts natürlich keine vertiefte Ex-
egese zu den einzelnen Bibeltexten, dafür aber so konkrete wie hintergründige Er-
klärungen, dass gerade der Predigtautor in Zeitnot hierauf gerne zurückgreifen kann, 
um das Kerygma dieser Sonntagslesungen unmittelbar und präzise zu erfassen und in 
der eigenen Verkündigung bzw. für die Kanzel zur Geltung zu bringen und frucht-
bar zu machen. Von Balthasar selbst konzediert, dass „eine tiefergehende Deutung 
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der Texte – auch der Evangelien – nicht möglich war“, hält aber als Zielvorgabe des 
Bandes fest: „es ging einzig um die tragenden Aussagen der biblischen Off enbarung.“ 
(Vorwort, S. 5)

Nun, dies gelingt hier tatsächlich auf meisterhafte Weise. So kann dieser zeitlos 
wertvolle Band auch der heutigen Leserschaft – Laienchristen wie Th eologen – nach-
haltig zur Lektüre – und homiletischen Anwendung! – nahegelegt werden. 

Dr. Jürgen Henkel, Selb

Bernhard Kirchgessner: Liturgie feiern: Auf den Durchbohrten schauen. Eine 
kurze Hinführung zur Th eologie der Liturgie. Be&Be Verlag, Heiligenkreuz 2023, 
87 S., ISBN 978-3-903602-69-4 

Wer in den letzten Jahren die Entwicklung der katholischen Kirche in 
Deutschland aufmerksam verfolgt hat, stellte zweierlei fest: Das Wissen um 

das, worum es eigentlich geht, ist stark rückläufi g. 
Laien, Priester und Bischöfe haben oft ausgeprägte 
Meinungen zu allen möglichen Th emen, aber wenig 
Kenntnisse hinsichtlich des Glaubens und dessen, was 
zentral für dessen geheimnisvoll mystische Wirkkraft 
ist: Die Feier der Liturgie. Deren Verfall trägt maß-
geblich dazu bei, dass Menschen mehr und mehr den 
Gottesdiensten fernbleiben und sich schließlich ganz 
von der Kirche abwenden. Die entgegenkommende 
Pastoral der letzten Jahrzehnte kommt nicht an. Die 
„kundenorientierte“ Möglichkeit zur Mitgestaltung 
für alle, auch für die, die gar nicht wissen, in was ge-
nau sie sich da eigentlich „einbringen“, verfehlt ihre 
Wirkung und die vielerorts blass und banal gewor-
denen Feierformen wecken zu Recht kein Interesse 
mehr. 

In dieser Situation braucht es Menschen, die 
noch wissen, was sie in der Liturgie tun und die be-
reit und in der Lage sind, es anderen zu vermitteln. Genau dies tut Bernhard Kirch-
gessner in seinem kleinen, sehr lesenswerten Büchlein „Liturgie feiern. Auf den Durch-
bohrten schauen“. In seiner kurzen Hinführung zur Th eologie der Liturgie dechiff riert 
der Autor deren facettenreiches Wesen, der Defi nition von Adolf Adam und Rupert 
Beger folgend, als „gottesdienstliche Versammlung der Gemeinde, in der Christus 
durch seinen Heiligen Geist in der Verkündigung und sakramentalen Zeichen den 
Gläubigen Anteil gewährt an seinem Pascha-Mysterium und dem erlösten Menschen 
die dankbar preisende Antwort an den Vater ermöglicht.“ Er gibt allen, die liturgische 
Feiern vorbereiten, an ihnen teilnehmen und sie leiten, ein wichtiges Instrument für 
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